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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Mittwoch den 16. Januar. 


A us lan d⸗ 


Frankreich. 
paris den 5. Januar. Mebrere Generale, Pairs 
und Deputirte find zu einer Kommiſſion zuſammen⸗ 
getreten, um Beiträge zu einem Fonds zu ſammeln, 
sus welchem dem Marſchall Gerard ein goldener 
Ehren⸗Degen überreicht werden ſoll. Auf der einen 
Seite des Degens ſollen die Worte ſtehen: „Die 
Franzoſen dem Marſchall Oberbefehlsbaber der Nord⸗ 
Birmee, Einnahme der Citadelle von Antwerpen.“ 
Die andere Seite wird die Inſchrift führen: „Ruhm 

enſchlich keit.“ RN, 

a Oppoſitionsbläͤtter, die beiden ges 
mäßigten, den Temps und den Constitutionnel 
nicht aus genommen, erklären ſich gegen die Auſicht 
des J. des Débats, daß die Herzogin von Berry als 
tine Kriegsgefangene zu betrachten ſei, und verlan⸗ 
gen, daß dieſelde vor Gericht geſtellt werde. — Die 
winifterieße France nouvelle daßert über denſelben 
Gegenſtand Folgendes: „In der heutigen Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer wird über einige Bittſchrif⸗ 
ten zu Gunſten der Herzogin von Very Bericht er⸗ 
Batter werden; dieſe Ankündigung war hinreichend, 
um die ganze periodiſche Preſſe in Bewegung zu ſez⸗ 
u und eine bereits erſchöpfte Polemik über eine 
Fan zu veranlaffen, die durch die Adreſſen der beis 
n Kammern bereits entfibieden worden iſt. Wäre 
die Verordaung vom 8. Novemder, wodurch die Ente 
idung über das Schickſal der Herzogin v. Berry 
en Kammern anheimgeſtellt wurde, uicht von einer 
weiſen Politik eingegeben worden, und wäre fie nicht 
verfaſſungsmäßig, fo würde die geſetzgebende Ges 


walt nicht unterlaſſen haben, dagegen zu proteſtiren z 
dieſe hat im Gegentheil Worte des Dankes gegen die 
Regierung ausgeſprochen, die durch die Verhaftung 
der Herzogin dem Buͤrgerkriege ein Ende gemacht 
bat. Die Oppoſition iſt ſchwerer zu befriedigen. 
Was liegt ihr an der Wiederherſtellung des Friedens 
in der Vendet? Sie ſucht das Andenken, an einen 
großen, von dem Miniſterium geleiſteten Dienſt auße 
zulöſchen. Geſchiebt dies aus Liebe zur Geſe 

keit und aus Begeiſterung für die Verfaſſung? Man 
iſt verſucht, daran zu zweifeln, da die Anhänger 
des Herzogs von Bordeaux dieſelde Sprache führen; 
auch ſie verlangen, daß die Herzogin von Berry von 
Gericht geſtellt werde und ſcreien über Willkühr, 
wenn man das gemeine Recht nicht auf dieſelde an⸗ 
wenden will. Hinter diefer ſcheinheiligen Liebe zur 
Geſetzlichkeit liegt bei den Einen der offen aus geſpro⸗ 
chene Wunſch zu Grunde, der Mutter des Prütene 
denten neue Mittel zur Störung der Ruhe des Lane 
des au die Hand zu geben; die Anderen haben dar 
bei die Abſicht, der Regierung eine Verlegenheit zw 
dereiten. Die Regierung hat allen dieſen Intriguen 
durch die einzige mit dem Intereſſe des Staats und 
der Ehre Frankreichs im Einklang ſtehende Maßre⸗ 
gel ein Ende gemacht und es wird ihr nicht ſchwer 
fallen, dieſelbe zur gebdrigen Zeit in den Augen al⸗ 
ler Verfiändigen zu rechtfertigen. Die Mitglieder 
der verbannten Familie, welche durch das Geſetz 
über die Ausſchließung des älteren Zweiges der Bour⸗ 
bonen in eine ganz beſondere Stellung verſetzt ſind, 
konnen den Regeln des gemeinen Rechtes nicht ohne 
Gefahr für den Staat unterworfen werden. Dieſe 
Familie iſt eine politiſche; ibre Verhältniſſe können 


daher auch nur von dem politiſchen Geſichtspunkts 
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aus feſtgeſtellt werden, und was die Angelegenheit 
der Heczogin von Berry betrifft, fo kommt es nicht 
darauf an, daß ſie von einem Gerichte verurtheilt, 


jöndern daß es ihr unmoglich gemacht werde, zu 


ſchaden. Die Abjicht des Miniſteriums iſt klar aus⸗ 
geſprochen, aber es giebt kein Mittel, der Oppoſi⸗ 
tion das Vergnügen zu rauben, dieſe Abſicht zu vers 
leumden. Wahrſcheinlich werden die Anhänger der 
Herzogin von Berry heute auf den Baäuken der lin⸗ 
ken Seite einige befreundete Stimmen und die legi⸗ 
timiſtiſchen Petitionen dort günftige Aufnahme fin= 
den; die Kammer aber hat ſich um dieſe kleinen Lei⸗ 
denſchaften nicht zu kümmern; fie betrachtet die Dinz 
ge von einem höheren Geſichtspunkte aus und wird 
dieſe Frage ſo löfen, wie ſie bereits vom Voͤlkerrechte 
119 worden il.” (Das Reſultat dieſer Sitzung 

iſt i u. geſtr. Zeit. unter „Paris den 6. Januar‘ 
bereits mitgetheilt worden.) 

Eine große Anzahl junger Leute hat ſich geſtern 
zu dem Vicomte von Chateaubriand begeben, um 
demſelben in Bezug auf feine neueſte Broſchuͤre über 
die Herzogin von Berry ihre Bewunderung auszu- 

ſprechen. Die lithographirten Einladungszettel zur 
Tbeilnahme an dieſem Schritte, die in der Haupt⸗ 
ſtadt zirkuljfren, lauten folgendermaßen: „Eine 
große Anzahl junger Leute hat beſchloſſen, dem Vi: 
comte von Chateaubriand zu dem ſchoͤnen Muthe 
und dem großen Talente Gluͤck zu wuͤnſchen, wos 
mit er abermals eine Sache vertheidigt hat, welche 
die des ganzen Landes iſt. Der allgemeine Sam⸗ 
melplatz iſt vor dem Obſervatorium; es wird ins⸗ 
beſondere gebeten, kein Geſchrei zu erheben und 
nichts zu thun, was die Einmiſchung der Polizei 
veranlaſſen koͤnnte. Diejenigen, die ſich djeſer Vor⸗ 
ſchrift nicht unterwerfen wollen, und die oͤffentliche 
Nuhe ſtoͤren, werden ſofort aus den Reihen heraus- 
gewieſen werden.“ In Folge dieſes Einladungs⸗ 
„Schreibens verſammelte ſich geſtern Mittag eine 
Anzahl junger Leute vor dem Dbfervatorium und 
begab ſich bon da nach der Wohnung des Vicomte 
n Chateaubriand, der ihre Gluͤckwuͤnſche zu ſeiner 
ieueſten Broſchuͤre durch eine Anrede erwiederte, 
i welcher er die Hoffnung ausſprach, daß die 
„Kammern ſich fur die Freilaſſung der Herzogin von 
Berry erflären werden. Bevor ſie ſich entfernten, 
gaben die jungen Leute dem Vicomte die Abſicht 
zu erkennen, ihm zu Ehren eine Medaille ſchlagen 
zu laſſen, auf welche die in der Broſchuͤre vorkom⸗ 


wi 
et 


menden Worte: „Ihr Sohn ift mein König‘, graz. 


virt werden follen, f 

Von der neueſten Broſchüre des Vicomte von 
Chateaubriand ſind bereſts nahe an 15,000 Exem⸗ 
Plore abgeſetzt worden. 

2 In der verwichenen Nacht wurden in mehreren 
eben verſchiedene Schriften zu Gunſten der 
Herzogin von Berry ausgeſtreut. 

Von der Dupinſchen Broſchüre über die Juli⸗Re⸗ 


volution wird in einigen Tagen eine zweite, mit hir 
ſtoriſchen Aktenſtücken bereicherte, Auflage erſcheinen. 

Am 2. Nachmittags fuhr der Herzog v. Aumale 
‚über den Platz des Louvre, als die Deich ſel feines 

Wagens brach. Der Prinz mußte von feinen Dies 
nern unter dem umgeworfeuen Wagen hervorgezogen 
werden, und wurde in ein Bürgerhaus in der Straße 
du Cog gebracht, wo man ihn aufs Sorgfaltiaſte 
pflegte. Sobald der König dies erfuhr, ließ er den 
Prinzen ju einem Hofwagen abholen. 

Es ſollen zehn Generals-Befbederungen in der 
Nord⸗Armee vorgenommen und 500 Ehrenkreuze 
ausgetheilt werden. 

Man ſpricht von einer Reife des Könige von Epas 
nien nach Sevilla, um des milden Audaluſiſchen 
Klima's zu genießen. ö 


Die Regierung hat die Einführung des Appen⸗ 


zeller Kalenders für 1833 verboten, da derſelbe 


Beleidigungen gegen die Perſon des Könige und 
des Herzogs von Orleans enthaͤlt. 

Der bekannte Belgiſche General Juan van Ha⸗ 
len, ein geborner Spanier und Stiefbruder Qui⸗ 
roga's, iſt nach Madrid hier durchgereiſt, wohin er 
ſich in Folge der von der Spaniſchen Regierung 
erlaſſenen Amneſtie begiebt. 

Auf den Antrag des Kriegsminiſters fallen in der 
Regentſchaft Algier, und zwar in Algier und in 
Bora, zwei neue Straf-Kompagnieen errichtet 
werden. a 

Der zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannte 
Vice⸗Admiral Rouſſin iſt auf ſeinen Poſten abge⸗ 
gangen. ES | 
; Die Akademie der ſchoͤnen Künfte hat den Bild⸗ 
hauer Rauch in Berlin ſtatt des verſtorbenen Als 
varez und den Kupferſtecher Toſchi in Parma an 
die Stelle des mit Tode abgegangenen Longhi zu 
ihren auswärtigen Mitgliedern ernannt, und ha⸗ 
ben beide Wahlen bereits die Königliche Genehmi— 
gung erhalten. 8 ; 

Großbritannien. 

London den 4. Januar. Bei den Wahlen in 
Belfaſt iſt es zu blutigen Unruhen gekommen. Der 
Poͤbel griff den Lord Arthur und den Herrn Emer⸗ 
fon auf ihrem Wege nach dem Wahlgerüjte fo wuͤ⸗ 
thend an, daß die Polizei genoͤthigt wurde, mit 
Gewalt einzuſchreiten, wodurch 4 aus dem Volle 
das Leben verloren. 55 

Die Dubliner Evening-Post verſichert ihren Les 
fern, daß gegen die Wahl O Coennell's für Dublin 
Reklamationen eingehen werden, und vermuthet, 
daß das Unterhaus Grunde finden werde, die 
Wahl zu annulliren. 

Der British Traveller vom 29. v. M. meldet: 
„Marſchall Bourmont reiſt heute von hier nach 
Holland ab. Es iſt ihm heute Morgen beim Ein⸗ 
packen ein verdrießlicher Vorfall begegnet. »Eine 
Schatulle mit einer bedeutenden Summe in Gold 


und vielen wichtigen Privat= Papieren, wovon ſich 
einige auf die Herzogin von Berry beziehen, iſt ihm 
abhaͤnden gekommen; man vermuthet, daß ſie ge- 
ſtohlen worden ſei. i 

Wir wiffen noch immer nicht ganz genau, wel⸗ 
ches die gegenſeitige Stärke der Parteien im Unter⸗ 


Hhauſe ſeyn wird, beſonders deswegen, weil viele De⸗ 
—.— — erſtenmale auftreten, und man noch 


nicht ermittelt hat, wie weit der Liberalismus von 
Manchen derſelben gehe, d. h. ob er bei den ge⸗ 
mäßigten Reformplanen der Regierung ſtehen blei⸗ 
ben, oder, dieſelben zurüclaffend, auch das Val⸗ 
lottement und die Beſchraͤnkung der Wahlen auf 3 
ſtatt 7 Jahre umfaſſe. Im Allgemeinen ſcheint man 
freilich mit der Reform zufrieden, welche in der 
Zuſammenſetzung des Parlaments bewirkt worden, 
indem man fie für hinlaͤnglich haͤlt, die anderweiti⸗ 
gen etwa noch noͤthigen Reformen zu bewirken. 
Zu dieſen zaͤhlt man hier vorzüglich die Reform des 
Kirchenweſens und die der Finanzen, worunter bes 
ſonders die Abſchaffung der Haus: und Fenſter⸗ 
Steuer begriffen iſt. Doch find über den Grad der 
Kirchen⸗Reformen die Meinungen getheilt, und na— 
mentlich verlangen die Diſſenters (die nicht mit der 
herrſchenden Kirche uͤbereinſtimmenden Proteſtan⸗ 
ten) und Katholiken Dinge, wogegen nicht nur die 
Ariſtokratie, ſondern auch ein großer Theil der Anz 
bänger der Kirche unter dem Buͤrgerſtande, ſich erz 
heben werden. Dieſer Widerſtreit aber dürfte wohl 
2 einer bedeutenden Vermehrung der Radikalen 
fuhren, und die Forderung um weitere ſogenangte 
Parlaments-⸗Reformen aber eigentliche Zerſtoͤrungs⸗ 
Maßregeln verstärken, weil mit den neulichen Re— 


formen immer noch keine Mehrheit für ſolche weit⸗ 
führende Maßregeln zuſa uumengebracht werden 


kann. a 
Der Courier meldet aus Nordamerika vom 4. d., 
daß zu jener Zeit 4 Kutter, mit 200 Artilleriſten bes 
mannt, Befehl erhalten haben, augenblicklich an⸗ 
ter Segel zu gehen, um Coacleſton zu bloktren und 
doſelbſt das Geſetz Aber den Tarif auf Befehl der 
Regierung mit Gewalt in Ausführung zu bringen. 
Nieder la ud e. f 
Aus dem Haag den 6. Januar. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Regierung auf die neueſten 
Vorſchloͤge Englands und Frankreichs in der Bel⸗ 
giſchen Sache noch nicht geantwortet. 
Bet ER, 
Bräſſel den 7. Januar. Im Moniteur lieſt 
man: „Mehrere Journale haben ihre Leſer von Thätz 
lichkeiten unterhalten, die in Brüſſel zwiſchen Franz 
g zoͤſiſchem Militair und Soldaten vom Corps der Gui⸗ 
den ſtattgefunden hätten, indem ſie hiazufuͤgten, 
Ö bei dieſer Gelegenheit ein Franzoͤſiſcher Soldat 
berödtet worden ſei. Aus den, den Civilz und Mi⸗ 
Mair Behörden zugegangenen Berichten geht herz 


vor, das in der That am 1. d. M. dergleichen Zwi⸗ 


Armee und aus der ſiebenten. 
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ſtigkeiten ſtattgefunden haben, und daß zwei Solda⸗ 
ten vom Corps der Guiden leicht verwundet worden 
find; aber es konſtirt durchaus nicht, daß Franzo⸗ 
ſiſche Militairs Verwundungen erhalten haben, und 
noch weniger, daß einer derſelben getoͤdtet worden 
ei.“ . 

. Die Avantgarde-Brigade des Herzogs von Orle⸗ 
ans, welche jetzt die Arritregarde der Nord Armee 
bildet, iſt geſtern in Bruͤſſel angekommen. Sie bis 
ſteht aus dem 20. leichten Regiment, dem 1. Huſa⸗ 
ren= und 1. Lancier-Regunent und einer Artillerie- 
Batterie. 8 

Die Obſervations-Armee unter den Befeblen des 


im Schloſſe zu Brüffel erablirten Generalſtabs bes 


ſteht aus den vier erſten Divifionen der Belgiſchen 
Die erſte befindet 
fin zu Dieſt, die zweite zu Herenthals, die dritte 
zu Lowen, die vierte, der Stab, zu Merrem, und 
der Stab der ſiebenten wird ſich nach dem Doel be⸗ 
geben. Derſelbe iſt gegenwaͤrtig zu Antwerpen. 

Der Independant ſagt: „Wir erfahren, daß an 
der Amſterdammer Boͤrſe mehrere Tage lang eine 
Ueberſicht von der Lage unfered Schatzes ausgehängt 
und mit einem Kommentar begleitet ,geweſen iſt, wor 
rin dargethan wird, daß unfere finanziellen Hülfs⸗ 
quellen in 14 Tagen erſchoͤpft ſeyn würden. Der 
Name des vortrefflichen Belgiſchen Patrioten, 
der dieſes Dokument nach Holland geſandt hat, iſt, 
wie man verſichert, bekannt.“ 

Im Lynx lieſt man: „Der Antwerpener Magi⸗ 
ſtrat hat auch feinerfeitd den Zoll der Daukbarkeit 
an die Franzoͤſiſche Armee abtragen wollen. Eine 
der Straßen Autwerpens wird Rue Gérard hei— 
ßen. Seltſam iſt es, daß die Rue Gérard, welche 
auf das Schauſpielhaus zuſtoͤßt, die Antwerpener 
in die Komödie führt, wie ihre Rue Leopold fie nach 
dem Hoſpital führt. Sie find in der That ſehr gluͤck⸗ 
lich in der Wahl der Namen, welche ſie ihren Stra⸗ 


Antwerpen den 6. Januar. Der Marſchall 
Gerard iſt geſtern früh von bier nach Lille abgereiſt. 
— Vorgeſtern gingen die Equſpagen und die Se 


ßen geben.“ 


7 


nerfchaft des Königs eben dahin ab. ae 
Der Phase enthält unter feinen neueſten Nachrichten 
Folgendes: „Der Lootfe, welcher geſtern das Deitere 
reichiſche Schiff „Rouleslau“, Capitain Gasperich, 
in See bringen wollte, erzählt, daß ihm der 
Höhe von Allo durch den kommandtrenden Offizier 


der Holländiſchen Kanonierboͤte verboten worden ſei, 


feine Reife fortzuſetzen, indem kein Schiff, von wel⸗ 
cher Nation es auch ſeyn möge, den Fluß weder 
herauf noch hinunter fahren dürfe, und daß er dem⸗ 
nach erſucht worden ſei, nach Antwerpen zurück zu⸗ 
kehren, wo er auch heute mit dem Schiffe wieder 
angelangt iſt.“ 
399999 0 
1 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 17. Januar zum Benefiz des Hen. 
äger, Königlich Würtembergiſchen Opern- und 
ammerſäugers: Die Zauberflöte; große Oper 
in 4 Akten von Mozart. — (Tamino: Hr. Jager.) 
4 —— — ——————— 


In der Bude, Kunfis und Muſitalien-Handlung 
don Carl Heymann in Glogau iſt erſchieben 
und bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gueſen zu haben: a 

Der Feldzug der Polen und Ruſſen zwiſchen 

Bug und Narew: im Jahre 1831. Mit 2 Pla⸗ 
nen. 8. broſch. 25 gr.. 
Vorſiehendes Werkchen iſt das erſte, welches dieſe 

Epoche mit militalriſchem Auge betrachtet, und die 
angefügte Original-Corteſpondenz der Polniſchen 
Senerale wird gewiß Jedem willkommen ſeyn. 


* 


Bekanntmachung. 
Zu dem in dieſem Jahre vorzunehmenden Bau 
eines Zeugbauſes zu Schrim ſind etwa folgende Ma⸗ 
‚Meriolien erforderlich: 
1) 3500 Kubikfuß Bauholz, 
2) 19,000 [Fuß Bretter und Bohlen, 
3) 14,000 luufb. Fuß Latten, 
J 58 Schachtruthen Feldſteine, 
5) 80 Schachtruthen Mauer: und Pflaſterſand, 
6) 165,000 Mauer- und Dachſteine, 
7) 250 Tonnen Nüdersvorfer Kalk, 
x ner Scheffel. i 
Zur Verdingung dieſer Materialien auf dem Wege 
der Submiſſion an geeignete und kautiensfaͤbige Uns 
ternehmer haben wir einen Termin auf 
den zoflen Januar dieſes Jahres 
Mittags 12 Ubr, 
im Geſchäfts Lokale des Landrätblichen Amtes zu 
Schrum angeſetzt, und laden qualifizirte Unterneh- 
mer bierdurch ein, ſich in demſelben zur Abgabe ib⸗ 
zer Offerten einzufinden. Die Materialien⸗Auſchläͤ⸗ 
ge, ſo wie die ſonſtigen Bedingungen, konnen bei 
dem genannten Laudträtblichen Amte und auf der 
Kögigl. Jntendautur des Sten Armee⸗ Corps hier, 
ſederzeit eingeſehen werden. 
Poſen den 9. Januar 1833. 
Königliche Zutendantur sten Armee⸗ 


Corps. 
Bünting, 
g ubbhaftations= Patent. 

Das im Kröbner Kreife belegene, gerichtlich auf 
47,407 Rtblr. abgeſchaͤtzte adliche Gut Golej ewko 
der Tzeſtzam cum pertinentiis Golejewo und 
Olbina, worauf das Lebtagsrecht für die At ha⸗ 
naſla, geborne v. Rogalinska, verwittwete v. 
Bronikowska haftet, ſoll im Wege der notb⸗ 
wendigen Subhaſtation Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und es ſind hierzu die Bie⸗ 
tungs termine auf 


2 4 Berli⸗ 
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den 15. Dezember d. J., 
- den 16. März 1833, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 19. Juni 1833 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Wolff, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, allbier angeſetzt. Beſitz⸗ 
faͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten Ter⸗ 
mine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugefchlas 
gen, und auf die etwa nachher einkommenden Ges 
bole nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Uebrigens ſteht es bis 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem jeden frei, uns die etwa bel 
Aufnahme der Taxe, welche zu jeder Zeit in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kann, vorgefallenen 
Mängel anzuzeigen. N 
Frauſtadt den 20. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Em mit guten Zeugiſſen verſebener, verüelrde 
theter Kunſt⸗Gärtner, deſſen Frau zugleich geeignet 
wäre, einer Schank⸗Wirthſchaft vorzuſtehen, kann 
von Oſtern c. ab ein Unterkommen finden in Urba⸗ 
nowo, nabe bei Poſen, woſelbſt auch zum Frübjabe 
veredelte Kirſchbaume und Wein- Ableger zu erhal⸗ 
ten ſind. 
5 R 
Vorzöglich guten reinen Spiritus, die Tonne 
a 120 Quart. * 8 18 Rthlr., 
alle Sorten Liqueure, das Quart 12 far. 6 pf. , 


e. 


doppelte Brauntweine dto. 4 „ * 
einfache Braantweine dto. 5 
Korubranntwein dto. 3: —X—ͤ 


bei Jſaac Kantorowiez zu Poſen, 
Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nro. 52. im 
Jia buſchen Hauſe. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. Jauuar 1833. 


a Preis 
Getreidegattungen. a a" 
D 2 > 
(Der Scheffel Preuß.) .f N 
Weizen 1 TRER SEAT | 1 16 — 1 20. — 
Roggen. „ rer I — 1 1 2 — 
erte wa 2 
Hafer „ a. 14 — — 16,— 
Buchweizen. 25— 28 
Erben „ „„ RB a 
Kartoffenn 19 10— 
Heu 1 Etr. 110tl Prß.] — 15 — — 18 — 
Stroh 1 Schock, 2 . | | 

1200 U. Preuß. . 3 10— 3 15 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 u Preuß. „Frl dir | 20m 


